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München – Angesichts der Diskussion
um die Sterbehilfe drängt Gesundheits-
ministerin Melanie Huml (CSU) auf
mehr Geld für stationäre Hospize. Künf-
tig sollten 100 Prozent der zuschussfähi-
gen Kosten von den Krankenkassen
übernommen werden, sagte Huml.
Denn in dem Bereich sei eine kostende-
ckende Vergütung besonders wichtig.
Derzeit würden für stationäre Hospize
nur 90 Prozent der zuschussfähigen
Kosten bei Erwachsenen übernommen,
erinnerte die Ministerin. Bei Kinderhos-
pizen seien es 95 Prozent. Huml forder-
te, die Versorgung am Lebensende in
der gesetzlichen Krankenversicherung
verlässlich abzusichern. knA

von anna günther

W enn es ums Einkaufen geht,
trennt sich die Gesellschaft in
zwei Gruppen: Für die einen gibt

es nichts Schöneres, als stundenlang
durch Geschäfte zu bummeln und neu er-
standene Dinge beim Kaffee danach den
Freunden zu präsentieren. Die anderen fin-
den das alles lästig und anstrengend. Dass
es auch hier Abstufungen gibt, kann sich je-
der denken. Aber was macht einen zu ei-
nem gewissen Konsumtyp? Es sind die
Wertvorstellungen, dachte Oliver Gansser,
denn niemand ändert vor der Käsetheke
plötzlich seine Persönlichkeit. Der stellver-
tretende Direktor des Instituts für Empirie
und Statistik an der Hochschule für Ökono-
mie und Management (FOM) ließ seine Stu-
denten im Frühjahr 15 500 Menschen in
Deutschland befragen. Die Antworten ge-
ben ihm recht: Zwischen der Art des Kon-
sums und den eigenen Idealen besteht ein
Zusammenhang. In 62 Fragen sollten Män-
ner und Frauen zwischen zwölf und 99 Jah-
ren angeben, wie stark sie sich mit einer
Verhaltensweise oder einem Lebensideal
identifizieren. Gansser teilte die Befragten
in sieben Milieus ein. Auch die 3241 befrag-
ten Bayern unterscheiden sich nur margi-
nal vom bundesweiten Ergebnis:

Den höchsten Anteil von Männern hat
in Bayern wie auch in ganz Deutschland
das Milieu der Verantwortungsverweige-
rer. Die sturen, auf sich fixierten Mannsbil-
der sind im Freistaat mit 63,1 Prozent so-
gar noch stärker vertreten als im Rest des
Landes. Bundesweit sind 59,8 Prozent in
diesem Milieu Männer. Soziales Engage-
ment, Umweltthemen, Naturschutz oder
auch die eigene Freiheit sind diesen Bay-
ern extrem unwichtig. Darin übertreffen
sie jedes andere Milieu. Salopp gesagt, die
eigene Wurschtigkeit ist Lebensphiloso-
phie. Bildung und gesellschaftliche Verant-
wortung interessieren nicht, Neuheiten
oder das perfekte Produkt ebenso wenig.
Einkaufen ist reine Zweckerfüllung. Der ty-
pische Verantwortungsverweigerer ist zwi-
schen dreißig und sechzig. Gekauft wird,
was vertraut ist, im Zweifel immer ein Mar-
kenprodukt.

Die Gruppe der Genießer ist in Bayern
größer als im Rest der Republik, aber sie
bleiben mit 9,9 Prozent das kleinste Mili-
eu. Zwar möchten diese Befragten selbst
über ihr Leben entscheiden und unabhän-
gig sein, aber genauso wichtig sind ihnen
soziale Aspekte wie die Rücksicht auf Be-
dürfnisse anderer. Gesellschaftliche Ver-
antwortung bedeutet mehr als Macht oder
Erfolg. Wichtiger sind Chancengleichheit
und Hilfe für Schwächere. Das Streben
nach Harmonie ist sehr ausgeprägt, Um-
welt- und Naturschutz haben Priorität. Die
bayerischen Genießer bestehen zu 61 Pro-
zent aus Frauen, bundesweit sind es sogar
63 Prozent. Und die Fakten belegen das Kli-
schee: Einkaufen empfinden sie als Ge-
nuss, Shoppen wird zelebriert. Sie haben
Spaß daran, in Ruhe zu bummeln und pro-
bieren gerne Neues aus. Die Vielfalt des An-
gebots empfinden sie als Bereicherung
und nicht als verwirrend. Die Genießer ken-
nen sich aus in der Welt des Konsums, mit
Mitte vierzig bis Mitte sechzig können sie
sich den erlesenen Geschmack auch leis-
ten. Fehlkäufe kommen selten vor, egal ob
beim Kaschmirpulli oder am Weinregal.

„Mia san mia“ könnte der Leitspruch
der Wertschätzenden sein. Das Bewahren
der Heimat, die gegenseitige Unterstüt-
zung in der Nachbarschaft und die Bedürf-
nisse anderer sind diesen 15,7 Prozent der
Bayern wichtiger als allen anderen Grup-
pen. Sie folgen wohl dem Motto: „Man
kennt sich und hilft sich, das war immer
schon so.“ Bescheidenheit, Religion und
der Respekt gegenüber älteren Generatio-
nen gehören zu den favorisierten Tugen-
den. Regeln und die soziale Ordnung hat
man zu respektieren. Gefahr, Nervenkitzel
oder Umbruch sind nicht erwünscht. Aber
in die Lebensführung reinreden soll einem
auch niemand. Die meisten Befragten die-
ser Gruppe sind zwischen 40 und 68 Jahre
alt. Sie vertrauen auf Bewährtes. Neue Pro-
dukte spielen für sie keine Rolle, Spontan-

käufe kommen so gut wie nie vor. Marken-
produkte sind auch kein Kaufargument,
an der Kasse landet, was sich über lange
Zeit bewährt hat. Einkaufen ist für das zu
52 Prozent aus Männern bestehende Mili-
eu kein Erlebnis, sondern eher ein notwen-
diger Teil des Alltags, wenn der Kühl-
schrank leer oder die Lieblingshose zer-
schlissen ist – und auch die drei identi-
schen Ersatzhosen schon ihre beste Zeit
hinter sich haben.

Das größte Milieu in Bayern wie im
Bund sind die sogenannten Selbstbe-
stimmten. Unabhängig zu sein, selbst
über das eigene Leben entscheiden und pla-
nen zu können, ist dieser Gruppe beson-
ders wichtig. Sie verlassen sich am liebsten
auf sich und legen überdurchschnittlich
großen Wert auf Macht, Erfolg und Bil-

dung. Gesellschaftliche Verantwortung ist
eher Nebensache. Wenn die Befragten ein-
kaufen, verlassen sie sich im Zweifel auf
Markenprodukte und vertrauen darauf,
dass teurer auch qualitativ besser ist. Weil
neue Produkte für diese 17,2 Prozent der
Bayern sehr spannend sind, kaufen sie
auch mal eher spontan den grün-lila ge-
punkteten Turbo-Marmeladeneinkocher,
der dann recht bald hinten oben im Kü-
chenschrank verschwindet. Die meisten
Befragten sind zwischen 23 und 51 Jahre
alt – und nur 45,3 Prozent der Selbstbe-
stimmten sind Frauen.

Die zweitgrößte Gruppe der Bayern be-
steht aus den sogenannten Harmoniesu-
chenden. Macht und Erfolg ist für 16,8 Pro-
zent der Befragten zwischen Ende dreißig
und Ende sechzig deutlich uninteressanter

als für die anderen sechs Milieus. Priorität
haben friedliche Tugenden, mit der Ellen-
bogengesellschaft können diese Männer
(47,2 Prozent) und Frauen (52,8 Prozent)
nichts anfangen. Sie setzen sich für den
Schutz der Natur ein, sorgen sich um den ei-
genen Einfluss auf die Umwelt und um den
Weltfrieden. Materielle Werte wie Karrie-
re, teure Marken oder feinste Materialien
interessieren diese Konsumenten nicht. Es
gibt Wichtigeres im Leben. Der Apfel im
Bioladen muss nicht perfekt und rotbackig
sein, Hauptsache das Obst ist ohne den Ein-
satz von Schadstoffen gewachsen. Perfekti-
onismus ist den Menschen dieses Milieus
eher fremd. Gleiches gilt für Neuheiten,
die in Fußgängerzonen oder Kaufhäusern
grell beworben werden. Wozu auch, das
Überangebot verwirrt bloß.

Beinahe so groß wie bei den Genießern
ist der Anteil der Frauen im Milieu der He-
donisten. 59,3 Prozent der Befragten mit
diesen Lebensvorstellungen sind weiblich.
Und sie sind jung. Mehr als die Hälfte die-
ser Menschen ist Anfang/Mitte 30 und
möchte am liebsten alles haben im Leben.
Macht, Erfolg und auch die kleinen oder
großen Freuden sind den Schöngeistern ex-
trem wichtig. Im Gegensatz zu den ande-
ren Gruppen. Das Leben soll aufregend
sein und Spaß machen. Geld, teure Besitz-
tümer und die Bewunderung anderer sind
genauso gewollt wie Ehrgeiz und Füh-
rungswille. Bildung findet die Gruppe be-
deutender als alle anderen. Aber Ganssers
Studie entlarvt keineswegs ausschließlich
verwöhnte, skrupellose Machtmenschen.
Soziale Aspekte wie der Schutz Schwäche-
rer oder gegenseitiges Helfen und Chan-
cengleichheit ist 13,6 Prozent der Bayern
genauso wichtig wie ihre Freiheit und die
Sicherheit in der Heimat. Wie bei der sol-
venten, materiell veranlagten Klientel an-
zunehmen, sind neue Produkte sehr verlo-
ckend, das Einkaufserlebnis ist Genuss
pur. Aber die Ansprüche sind auch auf dem
Wochenmarkt und bei elektronischem
Spielzeug hoch. Nur das Beste soll es sein,
Qualität geht klar vor Quantität.

Fast so viele Männer wie Frauen gehö-
ren ihren Wertvorstellungen nach ins Mili-
eu der Konformisten. Sie sind bescheiden,
oft religiös und halten Demut für eine wich-
tige Tugend. Regeln sind zu wahren und
Traditionen müssen auch in den kommen-
den Jahrzehnten mit Leben erfüllt werden.
Recht und Ordnung, der Erhalt der Heimat
und Frieden in der Nachbarschaft ist die-
sen Menschen wichtiger als den restlichen
Bayern. Soziales Engagement empfinden
diese 14,9 Prozent als entscheidend für ein
angenehmes Miteinander. Beim Einkauf
scheuen sie große Kaufhäuser und Fußgän-
gerzonen, die Fülle verwirrt eher als dass
sie bereichert. Diese Leute sind zwischen
27 und 60 Jahre alt, vertrauen auf die Pro-
dukte, die sie seit Jahren kaufen und ver-
knüpfen den Namen großer Firmen immer
mit Qualität. Einkaufen ist nicht das Shop-
pen der jüngeren Generationen, aber Spaß
haben diese Bayern trotzdem daran. Sie
kaufen immer beim gleichen Metzger, Bä-
cker oder Bekleidungshaus. Dort kennt
man die Verkäuferin, erfährt den neuesten
Klatsch und lässt sich auch mal etwas Un-
nützes aufschwatzen. Aber es war halt
grad so nett.

Weitnau – Mit der Bestrafung eines
13-jährigen Buben hat ein Erzieher im
Allgäu einen Großeinsatz von Feuer-
wehr und Bergwacht ausgelöst. Nach
Angaben der Polizei hatte der Mann das
Kind bei einer Ausflugsfahrt fünf Kilo-
meter vor Weitnau aus dem Bus ausstei-
gen lassen. Den Rest der Strecke zurück
ins Erziehungsheim sollte der Bub zu
Fuß laufen. Dabei verirrte er sich in
einem Wald. In der Nacht meldete der
Betreuer den Buben als vermisst. 75
Feuerwehrleute, Bergwachtler und
Polizisten waren mit Spürhunden unter-
wegs. Erst nach Mitternacht wurde der
Bub gefunden. Nun wird gegen den
Betreuer ermittelt. dpa

Richard Vogl, Mitglied der Bayerischen Akade-
mie der Schönen Künste, zeigt in der Galerie Jo-

sephski-Neukum in Issing am Ammersee (Wessobrunner Straße 5) neue Arbeiten so-
wie eine Gruppe aus den Jahren 1989 bis 2000. Schicht für Schicht, bisweilen lasie-
rend, oft pastos durchbrochen, entstehen Vogls Ölbilder und Ölpastelle auf Karton.
Meistens sind es menschliche Figuren, die auf begrenzter Raumbühne agieren. Wa-
ren Vogls Bilder früher von statischen Elementen bestimmt, so ist in den neuen Bil-
dern Bewegung das Thema. Einerseits wird ein Augenblick festgehalten, anderer-
seits kann man die Bilder fast als Stilleben sehen. Bis 14. Dezember sowie 6.-11. Janu-
ar (Sa/So jeweils 14 -19 Uhr); Tel. 08194/999075.  FOTO: OH

Hof – Erneut sind im Raum Hof in Ober-
franken Hauswände mit Hakenkreuzen
beschmiert worden. Wie die Kripo Hof
mitteilte, wurde die Fassade eines leer
stehenden Gebäudes in Feilitzsch (Kreis
Hof) von Unbekannten mit „verfas-
sungsfeindlichen Symbolen“ besprüht.
Die Tat ereignete sich von Freitag 18
Uhr bis Samstag 8.15 Uhr. Erst in der
Woche davor waren an einem Asylbe-
werberheim in Hof Hakenkreuzschmie-
rereien entdeckt worden. Die Polizei
ermittelt auch in einem weiteren Fall
vermutlich fremdenfeindlicher Krimina-
lität. Anfang November bewarfen Unbe-
kannte das Asylbewerberheim in
Münchberg mit Steinen. Dabei wurden
drei Fensterscheiben zerstört. epd

Regensburg – Ein 31-Jähriger hat in
Regensburg seinen Vater mit einer
brennbaren Flüssigkeit begossen und
angezündet. Wie die Polizei mitteilte,
konnte die in der Wohnung anwesende
Mutter das Feuer löschen. Der Vater
wurde lebensgefährlich verletzt. Auch
Mutter und Sohn kamen mit Brandver-
letzungen ins Krankenhaus. Über Not-
ruf war zuvor die Polizei alarmiert wor-
den: Ein Mann drohe, ein Haus anzuzün-
den. Das Motiv des 31-Jährigen war
unklar. Die Polizei ermittelt wegen ei-
nes versuchten Tötungsdelikts. dpa

Wolnzach – Wildschweine haben auf
der A 93 im oberbayerischen Wolnzach
(Landkreis Pfaffenhofen) einen Unfall
verursacht. Wie die Polizei mitteilte,
überquerte eine Rotte in der Nacht zum
Sonntag die Autobahn. Ein Bus mit 40
Reisenden und ein Auto konnten nicht
mehr ausweichen, fuhren in die Gruppe
und töteten sieben Tiere. Verletzt wurde
niemand. Der Bus wurde so stark be-
schädigt, dass für die Reisenden ein
Ersatzfahrzeug organisiert werden
musste. dpa
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DAS WETTER

Viele Personen fühlen sich zurzeit trotz
ausreichenden Schlafes müde und schlapp. Das
führt häufig zu einer herabgesetzten Konzentra-
tions- und einer geringeren Leistungsfähigkeit.
Wetterfühlige leiden auch verstärkt unter Kreis-
laufbeschwerden. 

Frühaufsteher kommen auf ihre
Kosten. Anfangs sorgt der Föhn für einen ab-
wechslungsreichen Sonne-Wolken-Mix. Später
überwiegen dann Wolken. 

Mix aus Sonnenschein, Wolken
und Nebelfeldern

In dden BBergen: Erst föhnig mit Wolkenlücken für
die Sonne, später bewölkt oder trüb. Frostgrenze
anfangs bei 1800, später bei 2000 Metern Höhe.
Alpenvorland: Anfangs teils freundlich, teils wech-
selnd bewölkt. Bis zum Abend oft Wolken- oder
Hochnebelfelder. Höchstwerte von 9 bis 11 Grad.
Donaugebiet: Je nach Nebeldauer teilweise für
kurze Zeit etwas Sonne oder stark bewölkt bis be-
deckt. Um 10 Grad. Oberfranken, OOberpfalz uund
Bayerischer WWald: Oft Wolken- oder Hochnebel-
felder. 5 bis 11 Grad. Unter- uund MMittelfranken: Am
Spessart teilweise freundlicher, sonst oft trüb.
Werte bis 10 Grad.

Wanderwetter:

Biowetter:

HofCoburg
Main

Donau

Le
ch

In
n

Isar

Bad Kissingen

Aschaffenburg

Würzburg Bamberg

Bayreuth

Nürnberg
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MÜNCHEN

Mühldorf
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Neu-Ulm

Weiden

Großer Arber

9°
9°

10° 10°

9°

10°

10°

10°
8° 5°

9°

10°

10°

11°

9°

9°
-7°

9°
0°

9°

9°

11°

9°

Wendelstein

Zugspitze

Ostwind 
15 km/h 

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

9°

8°/5°

8°/2°

8°/0°

7°/4°

7°/1°

7°/-1°

7°/0°

8°/0°

9°/-1°

unter -10°

-10° bis -5°

-5° bis 0°

0° bis 5°

5° bis 10°

10° bis 15°

15° bis 20°

20° bis 25°

25° bis 30°

über 30°

Quelle: wwww.wetterkontor.de
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